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Initiative 
Lieferkettengesetz

Die Initiative Lieferkettengesetz wird 

getragen u.a. von: Arbeitsgemein-

schaft  der Eine Welt-Landesnetz-

werke in Deutschland e.V. (agl), 

Brot für die Welt, Bund für Umwelt 

und Naturschutz Deutschland 

e.V. (BUND), Christliche Initiative 

Romero e.V. (CIR), CorA-Netzwerk für 

Unternehmensverantwortung, Deut-

scher Gewerkschaft sbund (DGB), 

Forum Fairer Handel e.V., German-

watch e.V., Greenpeace e.V., INKOTA-

Netzwerk e.V., Bischöfliches Hilfswerk

MISEREOR e.V., Oxfam Deutschland 

e.V., SÜDWIND e.V., ver.di – Vereinte

Dienstleistungsgewerkschaft , WEED 

– Weltwirtschaft , Ökologie & Entwick-

lung e.V., Weltladen-Dachverband 

e.V., Werkstatt Ökonomie e.V.

Die Bundesregierung muss deutsche Unternehmen 
gesetzlich zur weltweiten Einhaltung von Menschen-
rechten und Umweltstandards verpfl ichten. Das for-
dert ein breites Bündnis aus 64 zivilgesellschaft lichen 
Organisationen anlässlich des siebten Jahrestages der 
verheerenden Brandkatastrophe in der Textilfabrik 
Ali Enterprises in Pakistan am 11. September 2012.   

Die Initiative Lieferkettengesetz eint Gewerkschaft en, Umwelt-, 
Menschenrechts- und Entwicklungsorganisationen, Vertreter des 
Fairen Handels sowie kirchliche Organisationen. Auch ELAN ist 
dabei. In einer Petition fordert das Bündnis die Bundeskanzlerin 
Angela Merkel auf, bis 2020 ein Lieferkettengesetz auf den Weg 
zu bringen. Mit einem solchen Gesetz müssten Unternehmen ge-
eignete Maßnahmen ergreifen, um künft ig Menschenrechte und 
Umwelt in ihrem Geschäft sbereich zu schützen. Bei Schäden an 
Menschen und Umwelt könnten Unternehmen dann haft bar ge-
macht werden. Aktuell ist dies nicht möglich. 
Die Bundesregierung hat lediglich im Nationalen Aktionsplan 
Wirtschaft  und Menschenrechte das Ziel formuliert, dass bis 
2020 die Hälft e der deutschen Unternehmen mit mehr als 400 
Mitarbeiter*innen die Kernelemente menschenrechtlicher Sorg-
faltspfl ichten freiwillig einführen soll. Dass freiwillige Richtlinien 
nicht ausreichen zeigen jedoch zahlreiche Beispiele. So sind die 
Bedingungen beispielsweise in der Textilindustrie oder im Berg-
bau trotz spezifi scher freiwilliger Richtlinien weiterhin katastro-
phal. Die Internationale Arbeitsorganisation zählt mehr Tote durch 
Arbeit als durch Krieg und Terror – täglich 6400 Menschen, einige 
davon auch entlang der Produktionsketten deutscher Firmen.
Andere Länder machen vor, wie es verbindlicher geht: Frankreich 
und die Niederlande haben bereits Gesetze zur unternehmeri-
schen Sorgfaltspfl icht verabschiedet. Nun ist die deutsche Bun-
desregierung durch das Bündnis aufgefordert diesen Beispielen 
zu folgen. 
Damit die Forderung nach einem Lieferkettengesetz wirksam 
wird, fi nden verschiedene Aktionen statt: gesammelt werden 
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Unterschrift en, und Veranstaltungen werden organisiert. In 
Rheinland-Pfalz werden Workshops und Seminare unter anderem 
von ELAN angeboten. Gemeinsam setzen sich alle Organisationen 
dafür ein, dass die Bundesregierung noch in dieser Legislaturpe-
riode ein Lieferkettengesetz verabschiedet. 
Die Petition für ein Lieferkettengesetz, sowie weitere Informationen: 
www.lieferkettengesetz.de
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Im Rahmen einer Pressekonferenz gaben Vertre-
ter*innen von ELAN, BUND und DGB Ende September 
die Gründung des Bündnis Faire Vergabe Rheinland-Pfalz 
bekannt. Das Bündnis fordert eine verbindliche gesetz-
liche Regelung, die alle öffentlichen Beschaffungsstellen 
in Rheinland-Pfalz verpflichtet, ökologische und soziale 
Kriterien entlang der Lieferkette einzuhalten. 

Steuergelder dürften dann nur noch für Produkte und Leistungen 
ausgegeben werden, bei deren Erstellung Arbeits- und Menschen-
rechte eingehalten werden. Zudem müssen Tariftreue und ökologi-
sche Standards eine Rolle spielen. 
Das gesamte öffentliche Auftragswesen in Deutschland beläuft sich 
auf etwa 460 Milliarden Euro. Das entspricht knapp 15 Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts. Das Bündnis ist der Überzeugung, dass der 
Staat sich als öffentlicher Auftraggeber bei der Beschaffung von Wa-
ren und Dienstleistungen nicht allein von Kostenüberlegungen leiten 
lassen darf, sondern auch von Fairness und Gerechtigkeit. Hier soll 
die öffentliche Hand für global beschaffte Produkte auch globale Ver-
antwortung übernehmen: Nahezu alle zu beschaffenden Produkte 
haben bereits einen längeren internationalen Lebensweg hinter sich.
   Zum Beispiel Textilien
Im September ist der Einkauf von Textilien in den Fokus gerückt, 
da sich die Brandkatastrophe in Pakistan zum siebten Mal jährte, 
bei der 258 Näherinnen auf Grund fehlender Brandschutzvorrich-
tungen ums Leben kamen. 
   Zum Beispiel Informationstechnik, IT
Arbeitsrechtsverletzungen und Umweltverschmutzung säumen 
den gesamten Lieferweg eines IT-Produktes. Schon bei der Roh-
stoffgewinnung werden Lebensräume von Menschen großräumig 
verschmutzt. Beim eigentlichen Fertigungsprozess vorwiegend in 

Die Frage nach ökologischen und sozialen Standards bei 
der öffentlichen Beschaffung spielt eine immer bedeu-
tendere Rolle. Das Projekt Rheinland-Pfalz kauft nachhal-
tig ein! stellt für rheinland-pfälzische Kommunen ein 
kostenloses Schulungs- und Beratungsangebot bereit. 
Die Kommunen haben die Möglichkeit, sich beim Einstieg und bei 
einer schrittweisen Umstellung auf eine nachhaltigere Beschaffungs-
praxis professionell begleiten zu lassen. Dadurch lassen sich die Her-
ausforderungen leichter bewältigen. Bereits heute ist Nachhaltigkeit 
ein Beschaffungsgrundsatz. Es bestehen sowohl die rechtlichen Vor-
aussetzungen als auch immer mehr Angebote ökologischer und fai-
rer Produkte auf dem Markt, mit denen eine Umstellung möglich ist. 
Während sich einige Kommunen in Rheinland-Pfalz schon mit dem 
Thema auseinandersetzen und sich in einzelnen Produktbereichen 
auf den Weg gemacht haben, stellt dies für andere noch Neuland 
dar. Für beide Fälle bietet Rheinland-Pfalz kauft nachhaltig ein! ein 

Unterstützung für Kommunen zur öko-soziale Beschaffung
Dr. Stefan Dietrich, Projektkoordinator Rheinland-Pfalz kauft nachhaltig ein!

Niedriglohnländern arbeiten die Menschen unter prekären Bedin-
gungen. Jobunsicherheit, schlechte Bezahlung und fehlender Arbeits-
schutz insbesondere beim Kontakt mit giftigen Produkten sind nur 
einige Beispiele. 
   Öko-sozialer Einkauf  gesetzlich verbindlich regeln
In der europäischen Vergaberichtlinie von 2014 und im Gesetz gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen der Bundesrepublik werden ökologi-
sche und soziale Kriterien als Vergabegrundsätze formuliert. Somit 
könnte Rheinland-Pfalz diese anwenden. Die Einhaltung der ILO-
Kernarbeitsnormen entlang der Produktions- und Lieferketten und 
deren verbindliche gesetzliche Regelung sind zudem in der rheinland-
pfälzischen Nachhaltigkeitsstrategie als wichtiges Ziel benannt. Das 
Landestariftreue- und Vergabegesetz LTTG trägt den eigens gesetzten 
Zielen des Landes bislang nur bedingt Rechnung. Die Notwendigkeit 
einer öko-sozialen Beschaffung wird zwar erkannt, jedoch nicht ver-
pflichtend eingeführt. Ziel des neuen Bündnisses ist es daher, die 
Landesregierung zu überzeugen möglichst noch in dieser Legisla-
turperiode das LTTG im Sinne globaler Verantwortung anzupassen. 
Interessierte Organisationen sind eingeladen, dem Bündnis 
beizutreten.

an den Bedarf angepasstes Schulungs- und Beratungsangebot. Nach 
einer Erstberatung, die durch eine Bestandsaufnahme der aktuel-
len Beschaffungspraxis ergänzt werden kann, können Vertiefungen, 
z.B. zu den rechtlichen Grundlagen, erfolgen und Ausschreibungen 
begleitet werden.

Gründung des Bündnisses Faire Vergabe Rheinland-Pfalz
Erik Dolch

Mitglieder des Bündnisses Faire Vergabe Rheinland-Pfalz  (Stand 11/2019)

Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland, Landesverband 

Rheinland-Pfalz e.V.

Deutscher Gewerkschaftsbund, Bezirk Rheinland-Pfalz/Saarland

Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz e.V.

Zentrum Oekumene der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 

und der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck

Diözesanstelle Weltkirche im Bistum Trier

Gemeindedienst für Mission und Ökumene (GMÖ) der Evangelischen 

Kirche im Rheinland

Rheinland-Pfalz kauft nachhaltig ein! 

ist ein Projekt von ELAN  in Kooperation mit dem Ministerium des Innern und für 

Sport Rheinland-Pfalz, gefördert über die Servicestelle Kommunen in der einen 

Welt der Engagement Global gGmbH mit Mitteln des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie durch das Minis-

terium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz.

 Beschreibung der einzelnen Unterstützungs-Formate: 

www.elan-rlp.de/index.php/rlp-kauft-ein
 Informationen/Vereinbarung eines Beratungstermins für Kommunen:

beschaffung.kommunal@elan-rlp.de
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Keine nachhaltige Welt ohne soziale Gerechtigkeit! 
Unter diesem Motto stand die RENN.west ARENA am 
9. September 2019 in Ingelheim bei Mainz. Rund 140 
Teilnehmende aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik 
und Zivilgesellschaft diskutierten, was soziale Gerech-
tigkeit innerhalb der planetaren Grenzen bedeutet – 
und wie sich diese umsetzen lässt. 

Während der Veranstaltung erfolgte der Startschuss für die Kampag-
ne Ziele brauchen Taten, die in den Bundesländern Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz und dem Saarland die von den Vereinten 
Nationen deklarierten Ziele zur nachhaltigen Entwicklung  in der 
Öffentlichkeit  bekannter machen will. Eine Vielzahl von Bildungs-
materialien stehen in der ELAN-Geschäftsstelle bereit. Besonders 
beliebt ist der Wirkel, mit dem festgestellt werden kann, wie nachhal-
tig der eigene Alltag bereits ist und wie nachgesteuert werden kann.
Am Nachmittag wurden die zehn Preisträger*innen des Projekt Nach-
haltigkeit 2019 aus den vier Bundesländern ausgezeichnet.

RENN.west ARENA 2019: Soziale Gerechtigkeit innerhalb der planetaren Grenzen  
Anne Decker, Vertretung Projektkoordination RENN.West

Start der Kampagne Ziele brau-

chen Taten (Foto: Clemens Hess)

Zahlreiche Gäste folgten der Einladung zum Parlamen-
tarischen Abend des Entwicklungspolitischen Landes-
netzwerks Rheinland-Pfalz (ELAN), der Energieagentur 
Rheinland-Pfalz und des Umwelt-Campus Birkenfeld 
am 15. Mai 2019 ins Landesmuseum Mainz. Unter dem 
Titel Zivilgesellschaftliche Impulse für eine nachhaltige Po-
litik ging dieser der Frage nach, welchen Beitrag Rhein-
land-Pfalz zu einer global nachhaltigen Entwicklung 
leisten kann.  

Der Abend wurde eröffnet durch Landtagspräsident Hendrik He-
ring und Ministerpräsidentin Malu Dreyer. Mit ihrem Impuls „Von 
New York über Berlin nach Mainz: Nachhaltigkeit als Verfassungsziel 
in Rheinland-Pfalz?“ stimmte anschließend Marlehn Thieme auf 
die Gesprächsrunde mit Vertreter*innen der Regionalen Netzstelle 
Nachhaltigkeitsstrategien (RENN) in Rheinland-Pfalz ein. Von der 

Parlamentarischer Abend:  
Zivilgesellschaftliche Impulse für eine  
nachhaltige Politik in Rheinland-Pfalz  

Links: Landtagspräsident Hendrik 

Hering begrüßt die Gäste des 

Parlamentarischen Abends. 

Oben rechts: Ministerpräsidentin 

Malu Dreyer erhält einen Baum 

mit Wünschen für eine nachhaltige 

Entwicklung in Rheinland-Pfalz, 

links: Vorstandsvorsitzender Dr. 

Florian Pfeil führt durch den Abend 

(Fotos: Werner Bühler)

Vorsitzenden des dem Bundeskanzleramt angegliederten Rates für 
nachhaltige Entwicklung erfuhren die Abgeordneten Hintergrün-
de über RENN und die Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung. 
Daran anknüpfend lieferten Vertreter*innen der gastgebenden 
Institutionen Impulse für eine global nachhaltige Entwicklung in 
Rheinland-Pfalz. 
Mit der Veranstaltung wollten sie insbesondere politisch Verant-
wortliche dafür gewinnen, eine Nachhaltigkeitsarchitektur im Land 
zu etablieren. „Eine lokal und global gerechte, nachhaltige Entwick-
lung kann nur erreicht werden, wenn Bund, Land, Kommunen und 
Zivilgesellschaft eng zusammenarbeiten“ betonte Barbara Mittler, 
Geschäftsführerin des ELAN. 
Die Vereinten Nationen haben 2015 die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung verabschiedet. Die Staatengemeinschaft ist dazu aufge-
fordert, ihr Handeln an 17 globalen Zielen für nachhaltige Entwick-
lung auszurichten. So soll die Lebensgrundlage zukünftiger Genera-
tionen weltweit gesichert werden. Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung fordert insbesondere Länder und Kommunen auf, sich 
an der Umsetzung der Maßnahmen zu beteiligen. 

Die Jury hat für den Preis deutschlandweit 40 Projekte aus über 500 
Bewerber*innen ausgewählt. In Rheinland-Pfalz erhielten die WELT-
fairÄNDERER des Bischöflichen Jugendamts Diözese Mainz den mit 
1000 Euro dotierten Preis. Herzlichen Glückwunsch!
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Partnergemeinden in Peru, vor allem bei Cajamarca in 
den Nordanden, leiden unter dem (Gold-)Bergbau: kon-
taminiertes Wasser, Krankheiten bei Mensch und Tier, 
vergifteter Staub und Boden, Gewalt und Vertreibung. 

So initiierten hiesige kirchliche Gemeindepartner 2003/2004 die 
Kampagne „Bergwerk Peru – Reichtum geht, Armut bleibt“, inzwi-
schen ein Netzwerk. Der Name blieb. Ziel der ehrenamtlich getra-
genen Kampagne ist zu informieren über die ökologischen, sozialen 
und menschenrechtlichen „Kosten“ des Bergbaus und Einfluss auf 
die Rohstoffpolitik zu nehmen, zugleich die dortigen Betroffenen in 
ihrem Engagement zu unterstützen. 

www.kampagne-bergwerk-peru.de  
 Ansprechperson: Dr. Hartmut Heidenreich

hartmut.heidenreich@kampagne-bergwerk-peru.de

Bergwerk Peru – Reichtum geht,  
Armut bleibt
Dr. Hartmut Heidenreich

Der Verein EURwanda Handcraft Foundation setzt sich 
für die Förderung nachhaltiger Nachwuchsarbeit im 
Handwerk in Europa und Ruanda ein. Die Mitglieder 
sind gemeinnützig Engagierte aus Handwerk, Innun-
gen, Fachverbänden, Unternehmen, sozialen Einrich-
tungen, Stiftungen u.a., die sich einer fairen, gerechten 
und nachhaltigen Welt verpflichtet fühlen. 

Ein bedeutender Teil des Engagements des Vereins ist das Projekt 
Rwanda2021 – We Share Handcraft. Diese ist nicht nur eine Hilfs-
initiative, sondern ein soziales Weiterbildungsprojekt der ganz 
besonderen Art. 

In Ruanda fehlen qualifizierte Handwerker*innen, die ihr Wis-
sen und ihre Erfahrung an die junge Generation vermitteln kön-
nen. Da in Ruanda 60% der Bevölkerung unter 25 Jahren ist, ist 
die Ausbildung von jungen Menschen von besonderer Bedeutung. 
Genau hier setzt Rwanda2021 an und bietet durch einen aktiven 
Austausch vor Ort jungen Ruander*innen die Chance, ein Hand-
werk zu erkunden und aktiv mitzuarbeiten. Bereits seit sechs Jah-
ren finden jährlich Berufsbildungsprojekte in Ruanda mit jungen 
Handwerksgesell*innen und Auszubildenden statt. Für 2021 ist eine 
Reise mit 121 europäischen Handwerker*innen aus unterschied-
lichen Berufen geplant. Diese und ebenso viele Ruander*innen 
werden gemeinsam und auf Augenhöhe 221 Stunden an sozialen 
Projekten arbeiten. Die Auszubildenden von heute, werden die 
Lehrmeister*innen von morgen sein. 
www.rwanda2021.org

EURwanda Handcraft Foundation e.V.
Norbert de Wolf

Der Verein afemdi-projekte Deutschland sorgt seit 2003 
mit den Partnervereinen AFEMDI-Maroua (Associati-
on des Filles et Femmes Musulmanes du Diamarè) und 
ASRB (Activités de Solidarité Rey Bouba) für eine bes-
sere Bildung von Mädchen und Frauen in Kamerun. 

Der Verein handelt im Sinne des afrikanischen Sprichwortes „Wenn 
man Mädchen ausbildet, bildet man eine ganze Nation.“ Denn die 
kamerunische Gesellschaft wird von den Frauen getragen, auch 
wenn eine Mehrheit von Männern das Land regiert. Bildung ist der 
wichtigste Schritt zur Gleichberechtigung von Frauen. In Kamerun 
führt der Partnerverein seit 1995 ein Alphabetisierungsprogramms 
für Frauen durch. Inzwischen unterrichten vier Lehrer 250 Frau-
en pro Jahr und verhelfen ihnen zu verschiedenen nachträglichen 
Schulabschlüssen. Ein Schulgebäude konnte durch den Verein er-
richtet und ein Frauenzentrum organisiert werden. Seit 2006 initiiert 
Afemdi Schulpatenschaften für bis zu 35 Kinder, zurzeit in Maroua, 
und von 18 Kindern in Rey Bouba. Mit Stipendien unterstützt der 
Verein junge Menschen beim Erwerb von qualifizierten Schul- und 
Universitätsabschlüssen. Zwei Kulturen sind durch ein gemeinsames 
Ziel so miteinander verbunden. 
Die Aktivitäten des Vereins afemdi-projekte Deutschland e.V. spie-
len sich im Wesentlichen in Rheinhessen zwischen Worms und 
Mainz ab. Getragen werden die Aktivitäten von den ehrenamtli-
chen Vorständen der drei Vereine, ihren Mitgliedern, Pat*innen 
aus Rheinhessen sowie Unterstützer*innen und Freund*innen in 
ganz Deutschland. 
www.afemdi.de  

Afemdi Projekte Deutschland e.V.
Elke Scheiner

Neue ELAN-Mitglieder stellen sich vor

AG Eine Welt Katzenelnbogen e.V. 

Weltladen und Katholische junge Gemeinde Diözesanverband Mainz e.V.

Ein herzliches Willkommen! Wir freuen uns auf Euch!

afemdi-projekte
      Deutschland e.V.

Reichtum geht, Armut bleibt

K a m p a g n e
B e r g w e r k Per u

Ruanda-Tag Trier, September 2019: Hélène de Wolf (EU-

Rwanda), Daniel Volksheimer (EURwanda), Innenminis-

ter Roger Lewentz, Norbert De Wolf (EURwanda) und der 

OB der Stadt Trier Wolfram Leibe. (Foto: Gina Inman)

Weitere neue ELAN-Mitglieder



Gifty Rosetta Amo Antwi 

(Weltladen Unterwegs) 

und Erik Dolch (ELAN e.V.) 

präsentieren das Ergebnis 

der ersten fairen Stadtwet-

te in Mainz. (Foto: Julian 

Schroeder) 

Erik Dolch sprach über Textilproduktion.
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Kantersieg der Kaffeetrinker*innen  
bei erster fairer Mainzer Stadtwette 
Erik Dolch

ELAN Austausch

Am 24. Mai tagte die ELAN-Mitgliederversammlung in 
Vallendar im Haus Wasserburg. Nach der Begrüßung 
durch Vorstandsmitglied Helmut Törner-Roos stellt die 
Geschäftsstellenleiterin Barbara Mittler aktuelle Pro-
jekt und Arbeitsbereiche der Geschäftsstelle vor. 

Seit der letzten Mitgliederversammlung sind 12 neue Mitglied-
sorganisationen hinzugekommen. Insgesamt sind damit 105 
Organisationen und Verbände, die insgesamt ca. 450 Basisgrup-
pen repräsentieren, Mitglieder des Entwicklungspolitischen 
Landesnetzwerks. 
Als Vorstand für die kommenden zwei Jahre wurden gewählt: 
Dr. Florian Pfeil (1. Vorsitzender), Helmut Törner-Roos (stellv. 

Neuer ELAN-Vorstand:  
Mitgliederversammlung und Jahrestagung 2019 in Vallendar 
Dr. Sina Kowalewski

Nach dem Motto „Wetten, dass Sie es nicht schaffen…“ wurden 
alle Oberbürgermeister-Kandidat*innen danach gefragt, wie viele 
Tassen fair gehandelten Kaffees an einem Tag in 20 ausgewählten 
Mainzer Cafés getrunken würden. 
Mit 1.856 Tassen Kaffee, Cappuccino, Latte Macchiato und sonstiger 
Kaffeespezialitäten, die die teilnehmenden Café-Betreiber*innen 
gezählt haben, wurden die Schätzungen der Kandidat*innen deut-
lich übertroffen. Diese lagen zwischen 835  und 1.111 Tassen.  Als 
Wettschuld haben sie nun jeweils eine Stunde Ladendienst im Welt-
laden Unterwegs in der Christofsstraße 9 abzuleisten.
Ziel der Aktion war es, den fairen Kaffeekonsum in Mainz zu stei-
gern. Denn trotz zunehmender Beliebtheit bleibt fair gehandelter 
Kaffee weiterhin ein Nischenprodukt, mit einem Marktanteil von 
gerade einmal 5% am Gesamtkaffeekonsum. Selbst in der Fairtrade-
Stadt Mainz gibt es noch Luft nach oben.

Das Landestreffen der Weltläden in 
Rheinland-Pfalz fand am 9. Novem-
ber 2020 im Mainzer Gutenberg-
Digital-Hub statt. Beleuchtet wurden 

die Chancen der Digitalisierung für die 

Eine-Welt-Arbeit sowie die Kampagne 

zum Lieferkettengesetz. 

Zu beiden Themen gab es nach ein-

führenden Impulsen vertiefende 

Workshops. Sebastian Wörth, Grün-

der von Unverpackt Trier, sieht in 

der Digitalisierung einen wesentli-

chen Erfolgsfaktor der Unverpackt-

Bewegung. Er erarbeitete mit den 

Teilnehmenden in einem Workshop 

Parallelen zur Digitalisierung des Un-

verpackt-Ladens und der Weltläden. 

Der zweite Workshop bestand aus ei-

nem Argumentationstraining für das 

erhoffte Lieferkettengesetz.

Patrick Weirich, 
Fairhandelsberatung, 
stellt sich vor

Mein Name ist 
Patrick Weirich und 
ich bin seit 1. Juli 
2019 Fair-Handels-
Berater bei ELAN. 
Zuvor habe ich bereits als Projektmit-

arbeiter bei RENN.west/ELAN an der 

Dialogplattform #RLP2030 zur Fort-

schreibung der Nachhaltigkeitsstra-

tegie mitgewirkt. Innerhalb meines 

Studiums in Koblenz und Alfter/Bonn 

beschäftigte ich mich intensiv mit 

nachhaltigem Wirtschaften und sozi-

alem Unternehmertum. Nun freue ich 

mich, meine Erfahrungen mit in die 

Arbeit als Fair-Handels-Berater ein-

fließen zu lassen und Initiativen aus 

Rheinland-Pfalz bei ihrer Arbeit zu 

unterstützen. 

Seit dem Beginn der Eine-Welt-Bewe-

gung Anfang der 70er Jahre leisten die 

Weltläden einen unverzichtbaren Bei-

trag für gerechten Welthandel. Doch 

auch Weltläden und Fair-Handels-In-

itiativen stehen vor großen Heraus-

forderungen. Als Fair-Handels-Berater 

möchte ich gemeinsam mit unserem 

Team von ELAN dabei unterstützen, 

die Initiativen zukunftsfähig zu ma-

chen. Melden Sie sich jederzeit gerne 

bei mir.

fairhandelsberatung@elan-rlp.de

Zum internationalen Tag des Kaffees am Dienstag, 
1. Oktober veranstalteten der Weltladen Unterwegs 
Mainz gemeinsam mit ELAN die erste faire Mainzer 
Stadtwette. 

Rückblick: 
Landestreffen der Welt-
läden in Rheinland-Pfalz 
am 9.11.2019 

Vorsitzender), Achim Dührkoop (Kassenwart), Luzeyi Kuelus-
ukina, Gaspard Ngarambe, Ludwig Kuhn und Dr. Hartmut 
Heidenreich. 
Neben vielen positiven Entwicklungen berichten Mitglieder aber 
auch über Finanzierungsprobleme bei ihren Aktivitäten. So be-
dauerte ein Vertreter eines Weltladens, dass sich die Finanzierung 
der Vereinstätigkeiten durch den Ladenbetrieb und die Bildung 
von Rücklagen als äußerst schwierig erweisen. 
Auf der sich am 25. Mai anschließenden Jahrestagung diskutieren 
die Teilnehmenden, wie Menschenrechte in der globalen Wirt-
schaft gestärkt werden können. Hierzu stellt Eva-Maria Reinwald 
vom Verein Südwind die Initiative Lieferkettengesetz vor. 

 Bitte vormerken: Die nächste Mitgliederversammlung 

und Jahrestagung finden am 5. und 6. Juni 2020 in Mainz statt. 



6 ELAN-Rundbrief 2-2019 Eine Welt-Promotor*innenprogramm

Der dritte Projektzyklus des Eine Welt-Promotor*in-
nen-Programms startete im Januar 2019. 
Sechs Promotor*innen setzen sich in Rheinland-Pfalz 
ein für globale Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit. Sie 
qualifizieren und vernetzen gesellschaftliche Grup-
pen, sie bauen Brücken zu Wirtschaftsunternehmen 
und setzen sich in Kommunen für nachhaltiges Wirt-
schaften ein.  

Frage an Günter Schönegg, Fachpromotor für Rohstoffe und Rohstoff-
politik:  Vor welchen Herausforderungen steht die Rohstoffpolitik 
und wie gehst du als Promotor damit um?
Schönegg: Energiewende, E-Mobilität, Verkehrswende und digitale 
Revolution führen dazu, dass Rohstoffe aus dem Bergbau wie Kobalt, 
Lithium und Koltan immer wichtiger werden. Massive Menschen-
rechtsverletzung und Ausbeutung wie Kinderarbeit, sehr geringe 
Löhne und fehlende Gesundheitsversorgung sind gerade im Bergbau 
der Länder im globalen Süden an der Tagesordnung. Der Bergbau ist 
jedoch gleichzeitig für Millionen von Menschen ein unverzichtbarer 
Arbeitsplatz und stellt für die Länder ein wichtiges Entwicklungspo-
tenzial dar. Als Fachpromotor informiere ich zivilgesellschaftliche 
Akteure über die Probleme beim Abbau von Rohstoffen und suche 
Wege, mit Unternehmen in einen Dialog über ihre Verantwortung 
für Menschenrechte und Armutsbekämpfung zu treten. 

Frage an Wendpanga Eric Segueda, Fachpromotor für Migration und 
Entwicklung: Wie vernetzt du migrantische Akteure in Rheinland-
Pfalz stärker miteinander? 
Segueda: Zu Beginn meiner Arbeit habe ich festgestellt, dass mi-
grantische Akteur*innen meist hauptsächlich in ihren Regionen 
vernetzt sind. Mit meiner Arbeit möchte ich dazu beitragen, die 
Vernetzung zwischen den Regionen auszubauen. Neben dem 
ELAN-Fachkreis strebe ich daher die Zusammenarbeit mit Orga-
nisationen in Koblenz, Landau und Trier über dort verankerte 
Netzwerke an. Auch ist es mir ein Anliegen, die Beratung und 
Unterstützung von migrantischen Organisationen so zu gestalten, 
dass diese ihren Bedürfnissen gerecht wird. 

Frage an Miriam Staufenbiel, Fachpromotorin für Globales Lernen: 
Du arbeitest seit Juni  im Programm. Gibt es etwas, was dich jetzt 
schon besonders freut? 
Staufenbiel: Besonders freue ich mich, die vielen engagierten 
Menschen kennenzulernen, die für einen transformativen Bil-
dungswandel und einen weiterhin bewohnbaren Planeten ein-
stehen. Es freut mich sehr zu sehen, dass Menschen aller Gene-
rationen (von Landesschüler*innenvertreter*innen, Lehrkräften, 
Entscheider*innen in Ministerien bis hin zu BtE-Refernt*innen) 
sich dem längst überfälligen „Weckruf“ anschließen. Ich hoffe, 
dass wir uns alle zunehmend nach unseren Möglichkeiten durch 
Veränderung unserer Lebensweise für einen achtsameren Um-
gang mit der Welt einsetzen. Dass Bildung hierfür ein Schlüssel ist, 
wusste schon Nelson Mandela: „Bildung ist die mächtigste Waffe, 
um die Welt zu ändern.“

Die Eine Welt-Promotor*innen in Rheinland-Pfalz 2019 im Interview
Dr. Sina Kowalewski, Koordinatorin des Promotor*innen-Programms

Frage an Achim Trautmann, Regionaler Fachpromotor für öko-so-
ziale Beschaffung:  Welches Thema liegt dir zurzeit besonders 
am Herzen? 
Trautmann: Keine Grabsteine aus ausbeuterischer Kinderarbeit! 
In den Landtag wurde ein Gesetzesentwurf eingebracht, der eine 
Änderung des Bestattungsgesetzes vorsieht. Kommunen in Rhein-
land-Pfalz sollen ermächtigt werden ihre Friedhofssatzungen so zu 
ändern, dass Grabsteine aus ausbeuterischer Kinderarbeit verboten 
werden können. Darauf haben der BUND  mit ELAN  und der Diöze-
sanstelle Weltkirche im Bistum Trier in vielen Gesprächen mit der 
Politik hingearbeitet. 

Frage an Edda Treiber, Fachpromotorin  für Umwelt und Entwicklung:  
Welches sind deine Hauptanliegen bei deiner Arbeit? 
Treiber: In meiner Arbeit als Fachpromotorin ist es mir wichtig, 
neue Zielgruppen zu erreichen. Seit mehreren Jahren biete ich 
Fortbildungen für Förster*innen, Nationalparkranger*innen und 
Umweltbildner*innen an und qualifiziere sie in spielerisch-erleb-
nisorientierten Methoden des Globalen Lernens, die sich für den 
Einsatz im Freien eignen. Ein gelungenes Beispiel ist die Workshop-
Reihe „Globales Lernen in Aktion“, die in diesem Jahr bereits zum 
dritten Mal stattfand. Sie hat das Ziel, ein umfassendes Verständnis 
von Bildung für nachhaltige Entwicklung zu fördern. In Zukunft 
werde ich mich verstärkt dem Thema ländlicher Raum widmen.

Frage an Simone Wichterich, Fachpromotorin für Internationale 
Partnerschaften: Du arbeitest erst seit Juli 2019 im Programm. 
Was war deine erste wertvolle Erfahrung? 
Wichterich: Im Rahmen der Blickwechsel-Konferenz durfte ich als 
Fachpromotorin für internationale Partnerschaften mit Kollegen 
des Gemeindedienst für Mission und Ökumene der Evangelischen Kir-
che im Rheinland einen Workshop zu den 17 Zielen der Nachhaltig-
keit in Partnerschaften gestalten. Ich war begeistert, wie engagiert 
die Teilnehmer*innen sich mit den Inhalten der Ziele auseinan-
dersetzten. So wurde kreativ und motiviert darüber nachgedacht, 
welche Ziele auf welche Art gemeinsam mit den Partner*innen in 
die Partnerschaftsarbeit eingebracht werden können.

Die Eine Welt-Promotor*innen aus Rheinland-Pfalz: Günter Schönegg, Eric 

Segueda, Miriam Staufenbiel, Achim Trautmann, Simone Wichterich und 

Edda Treiber. (Foto: Dr. Sina Kowalewski)



Austausch beim Fachforum Globales Lernen 2019 (Foto: Daniel Fischer)

Von links: Boniface Mabanza, Eric Segueda, Miguel Vicente (Foto: Dr. S. Kowalewski)
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Am 12. Oktober hatte ELAN nach 
Mainz engagierte Vereine eingela-
den, um gemeinsam zu diskutieren 
wie Aspekte von Gerechtigkeit und 
Partizipation in der Deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie gestärkt werden 
können. Einig waren die Teilnehmen-

den, dass migrantische Akteure und 

deren Potenzialen mit mehr Wertschät-

zung zu begegnen ist. Sie sind wichtige 

Impulsgeber zur Weiterentwicklung von 

Nachhaltigkeitsstrategien.  

Über 80 Personen aus schulischen 
und nicht-schulischen Bildungsberei-
chen folgten der Einladung von ELAN 
und dem Bildungsministerium zum 
Fachforum Globales Lernen am 30. 
Oktober 2019 nach Bad Kreuznach. 
Der seitens ELANs von der Fachpromoto-

rin für Globales Lernen, Miriam Staufen-

biel, organisierte Fachaustausch stand 

unter dem Motto den Wandel partizipativ 

gestalten und traf den Zahn der Zeit. Die 

Teilnehmenden gingen der Fragen nach, 

wie junge Menschen gefördert werden 

können, um Verantwortung für die Eine 

Die gegenwärtigen Seenotrettungsaktionen über das 
Mittelmeer fordern geradezu nicht nur Deutschland, 
sondern die Europäische Union heraus. Auf Humani-
tät, Solidarität und auf unsere christlichen Werte darf 
in der Flüchtlingsdebatte nicht verzichtet werden. Ein 
kritischer Diskurs der deutschen Entwicklungspolitik 
und Entwicklungszusammenarbeit sollte mit der Fra-
ge beginnen, welche Ursachen bei uns in Europa und 
welche in Afrika liegen. 

In den letzten Jahren hat sich eine regelrechte Entwicklungshilfe-
Industrie in Milliardenhöhe herausgebildet. Afrika wird weiterhin 
als unmündiger Kontinent wahrgenommen und behandelt. Ei-
geninitiative und Innovationsfreudigkeit verkümmern. Deutlich 
müsste gemacht werden, dass die politischen und wirtschaftlichen 
Eliten in Afrika vor allem Verantwortung und nicht nur Privilegi-
en haben. Eine von vielen westlichen Geberländern zu beobach-
tende „Appeasement-Politik“ gegenüber Afrikas Herrschenden 
hat das Gefälle zwischen einer kleinen politischen und ökono-
mischen Elite und einer in unsäglicher Armut lebenden breiten 
Bevölkerung regelrecht zementiert. Insbesondere die sehr hohe 
Jugendarbeitslosigkeit erweist sich nahezu in allen afrikanischen 
Staaten zunehmend mehr als gefährlicher politischer Sprengsatz, 
der explodiert, wenn sich die Verhältnisse nicht ändern. Schlechte 
Regierungsführung, eine fehlende effektive Korruptionsbekämp-
fung und Rechtsstaatlichkeit sowie ein gerechtes Steuersystem 
sind verantwortlich dafür. Hinzu kommt eine enorme Reformun-
willigkeit vor allem im Gesundheits- und Bildungssystem.
Entwicklung kann nur von innen Erfolg versprechen. Hilfe von 
außen kann nur projektbezogen und zeitlich begrenzt gegeben 
werden. Dies setzt eine neue Entwicklungsarchitektur voraus. Mit 
dem Höhepunkt der „Flüchtlingskrise“ Anfang September 2015 
wird seitdem immer wieder der Lösungsvorschlag unterbreitet, 
Fluchtursachen mit mehr Entwicklungsgeldern zu bekämpfen. 
Verschwiegen wird dabei, dass Entwicklungshilfe kaum Arbeits-
plätze geschaffen hat, außer in der Entwicklungshilfe selbst. 
Entwicklungshilfe, die die Leistungsfähigkeit und Kreativität 
der Afrikaner*innen nicht ausschöpft und ihnen dies auch nicht 
zumutet, verletzt ihre Würde. Damit werden die Menschen ent-
mündigt und in einem Abhängigkeitsverhältnis belassen, aus 
dem man sie eigentlich herausführen wollte. Die Eliten Afrikas 
sind durch die jahrzehntelangen Milliarden-Transfers westlicher 
Staaten eher gefördert, als gefordert worden, sich den eigenen 
Herausforderungen zu stellen.
Eine Neuausrichtung der deutschen Afrika-Politik muss zu aller-
erst die eigene Politik reflektieren, um aus eventuellen Fehlein-
schätzungen zu lernen, was und warum etwas zu korrigieren ist. 
Afrika braucht afrikanische Lösungen! Warum traut man sich 
nicht, die Schwächen der eigenen Zielsetzung der Entwicklungs-
politik offen zu legen und neu zu justieren? Die Zeit ist überreif 
dazu!

Ist unsere Entwicklungspolitik und Entwick-
lungszusammenarbeit noch zeitgemäß?
Dr. Johannes Michael Nebe 
Vorsitzender des Vereins Bildung fördert Entwicklung

Impulse für einen 
Perspektivwechsel
in der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie

Gut besucht:  
das Fachforum Globales 
Lernen Rheinland-Pfalz
Miriam Staufenbiel

Welt und Eine Umwelt  zu übernehmen. 

Neben außerschulischen Bildungs-

referent*innen, Lehrkräften und Schul-

leitungen waren insbesondere auch  

Fridays for future-Aktivist*innen, Lehr-

amtsstudierende und die Landes-

schüler*innenvertretung mit dabei, die 

das Programm tatkräftig bereicherten. 

Es gab viele inspirierenden Beispiele und 

Workshops aus dem außerschulischen 

Bereich sowie Schulen, die ihre nach-

haltigen Projekte vorstellten. Die drei 

Hauptvorträge zu Partizipation, selbst-

gesteuerten Lernprozessen und Empow-

erment junger Menschen, setzten einen 

inhaltlichen Schwerpunkt. Das nächste 

Fachforum Globales Lernen wird im 

Herbst 2020 stattfinden. 

In Bezug auf die Bildungspolitik ver-

wiesen die Teilnehmer*innen auf die 

Notwendigkeit Bildungsausgaben zu 

erhöhen, Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung in allen Bereichen des Ler-

nens zu stärken und Vielfalt stärker 

positiv zu belegen. Des Weiteren disku-

tieren die Teilnehmenden den Zusam-

menhang von Armut und Migration. 

Das Resultat: Das soziale Sicherungs-

netz muss Migrant*innen besser zu-

gänglich sein und Diskriminierungen 

müssen besonders auf dem Woh-

nung- und Arbeitsmarkt behoben 

werden. 



kurz gesagt
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Beileidsbekundung  
Tod Harald Gruber
Viel zu früh starb Harald Gruber im 

Oktober 2019. Erst 2014 hatte er 

gemeinsam mit weiteren Aktiven den 

ELAN-Mitgliedsverein Projektwerkstatt 

Zukunft mit Sitz in Hetzerath gegründet. 

Er hat  sich in seinem Leben unermüd-

lich für weltweite soziale Gerechtig-

keit eingesetzt. Unsere Gedanken sind 

bei seiner Familie, ihnen wünschen wir 

viel Kraft. 

Jubiläen:  
Herzlichen Glückwunsch 
zum 25. und 40. Geburtstag!
Vor 40 Jahren eröffnete 1979 ein Arbeits-

kreis der Katholischen Hochschulge-

meinde Koblenz erstmals einen „Dritte 

Welt Laden“. Im Jubiläumsjahr des heu-

tigen Weltladen Koblenz finden zahlrei-

che Veranstaltungen statt. Ende Oktober 

feierte auch der Weltladen Bad Kreuz-
nach sein 40-jähiges Bestehen. Am 13. 

Oktober 1979 ging der Verein Aktion 3. 

Welt e.V. mit dem ersten Weltladen in 

Bad Kreuznach an den Start. Der Weltla-
den Ludwigshafen-Friesenheim feiert 

25-jähriges Jubiläum. 

Wir gratulieren allen Weltläden und 

allen Helfer*innen herzlichen zum 

Geburtstag und bedanken uns bei allen 

Engagierten für ihren tatkräftigen Ein-

satz. Danke, dass es Euch alle gibt! 

BINGO Projekt:  
Wasser für Patienten! –  
Projekt Zigira
Mit BINGO-Mitteln wurde ein neuer 

4000 Liter-Wassertank für die Gesund-

heitsstation des Vereins Zigira Gesund-

heitshilfe in Kenia gefördert.  Nun haben 

die Patienten endlich genug Wasser. 

Für 2020 sind Bohrungen geplant, um 

selbst Grundwasser zu gewinnen. Bis-

lang wird es noch von einer benach-

barten Schule bezogen. Dabei wird der 

jetzt nur aufgebockte 4000-Liter-Tank 

direkt verwendet. 

Faire Welten auf der Rhein-
land-Pfalz Ausstellung
Nach dem Motto fair, bio, regional prä-

sentiert die Faire Welten vom 28. bis 30. 

März 2020 die Vielfalt nachhaltiger und 

fair gehandelter Produkte. Neben zahl-

reichen Ständen wird es Mitmachaktio-

nen und ein Bühnenprogramm geben. 

Wenn zukunftsfähige Alternativen auch 

Ihnen ein Anliegen sind, Sie Lösungen 

für alle möglichen Bereiche des Alltags 

entwickeln, herstellen oder vertreiben, 

können Sie diese mit einem Stand auf 

der Messe präsentieren. 

Infos: info@fairewelten.de
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ligen Autors und nicht immer die 

Meinung des Herausgebers wieder.

Gefördert von der Landesregierung 

Rheinland-Pfalz und den Kirchen 

im Land.

Demonstrieren gegen Klimakollaps und Artensterben in Berlin. Foto: Antonia Albrecht

Antonia Albrecht,  
Ortsgruppe Mainz Extinction Rebellion 

Mit gewaltfreiem zivilem Ungehor-

sam machte die Klimabewegung 

Extinction Rebellion vom 7. bis 13. 

Oktober 2019 in Berlin auf den Kli-

makollaps und das weltweite Arten-

sterben aufmerksam. Auch die 

Mainzer Ortsgruppe war vertreten, 

um für eine lebenswerte Zukunft 

einzustehen. Sie erwartet von der 

Politik, dass die Wahrheit über das 

Ausmaß der Katastrophe anerkannt 

wird und als Folge Maßnahmen ein-

geleitet werden, die zu einer Kli-

maneutralität in Deutschland bis 

2025 führen. Diese sollen gemeinsam 

von einer Bürger*innenversammlung, 

Expert*innen und Wissenschaft-

ler*innen erarbeitet werden. 

Gegen Klimakollaps und Artensterben

Mit der Kampagne „Ziele brauchen 

Taten“ stärkt RENN.west die Aufmerk-

samkeit für die 17 Ziele für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Natio-

nen (Sustainable Development Goals 

– SDG). Begleitmaterialien wie der 

Würfel zur Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung, die SDG-Zeitung und der 

„Wirkel“, informieren und  zeigen Bei-

spiele aus der Praxis auf, regen zum 

Handeln an und können kostenlos 

in der ELAN-Geschäftsstelle angefor-

dert werden. 

nachhaltigkeit@elan-rlp.de
www.ziele-brauchen-taten.de

Jetzt kostenlos Materialien der Kampagne  
„Ziele brauchen Taten“ anfordern

Save the Date!  
ELAN Jahrestagung und  
Mitgliederversammlung 
2020
Die ELAN-Jahrestagung und Mitglie-

derversammlung findet 2020 von  

Freitag bis Samstag, 26./27. Juni, in 

Mainz im Erbacher Hof statt. Bitte mer-

ken Sie sich den Termin schon jetzt vor.


